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Bild 254 . Scheibputz, rund verrieben . Guter Zusammenklang
mit Türe und Balkon . Arch . Ernst Breitling , Tübingen

Als Kalk verwendet man am besten eingesumpften Weiß¬
kalk , der zuerst im Anmachwasser aufgerührt wird . Mit dieser
Kalkmilch wird die trockene Zement -Sand-Mischung angerührt .
An Stelle des eingesumpften Kalkes kann auch Kalkhydrat , das
ist gelöschter Staubkalk , verwendet werden . In diesem Fall muß
die Kalkmenge um die Hälfte der oben angegebenen Raumteile
vermehrt werden . Die Beimischung des Kalkes geschieht in
trockenem Zustand , d. h . Kalk , Zement und Sand werden trok -
ken vermischt, ehe die Zugabe des Wassers erfolgt .

Farblose, wasserabweisende Mittel , die sich für grauen Port¬
landzement eignen, können auch hier beigemischt werden .

Besondere Bedeutung kommt der richtigen Wahl der Zu¬
schlagstoffe zu . Hier muß auf die Farbe und Reinheit des San¬
des ein viel höherer Wert gelegt werden als bei gewöhnlichen
Zementputzen . Lehmige Verunreinigungen des Sandes wirken
hier als Farbe und geben dem weißen Mörtel sofort einen gelb¬
lichen oder gräulichen Ton . Für einen rein weißen Putz kann
man deshalb nur weißen Sand oder weiße Steinkörnung ver¬
wenden . Die Färbung des Putzes läßt sich nach jeder Richtungdurch Beimischungvon Mineralfarben ermöglichen. Infolge der
weißen Farbe des Bindemittels kann der Farbzusatz auf geringe
Mengen beschränkt werden . Dies hat den großen Vorzug , daß
die Festigkeit des Putzes davon in keiner Weise beeinträchtigtwird . Selbst bei etwas dunkleren Sanden werden mit einem
i %igen Farbzusatz der Zementmenge gut deckende Farbwir¬
kungen erzielt .

Um später mit der Farbe des Putzes keine Enttäuschungen

zu erleben, werden vor Beginn der eigentlichen Putzausführung
Putzproben hergestellt . Diese können auf dünnen Betonplat¬
ten , Bimsdielen u . dgl . aufgetragen werden , sollten aber mög¬
lichst etwa 1/a qm groß sein , um ein richtiges Bild von der Farbe
und der Struktur des Putzes zu geben. Läßt man diese Pro¬
ben in warmen Räumen auftrocken , dann kann schon nach
wenigen Tagen die weitere Entscheidung getroffen werden . Die
Stärke des Oberputzes richtet sich im allgemeinen wie beim
Edelputz nach der Art der Putzweise , sollte aber in keinem
Falle unter V2 cm betragen .

Für einige Außenputzarten werden von den Zementwerken
folgende Mischungsverhältnisse angegeben:

Münchner Rauhputz
1 1 Dyckerhoff-Weiß

2- 3 1 Weißkalk
7- 12 1 Sand

Kratzputz
wie oben

Spritzputz
1 1 Dyckerhoff-Weiß
1 1 Weißkalk

5- 6 1 Sand
Gescheibter Putz

1 1 Dyckerhoff -Weiß
2 1 Weißkalk

7- 9 1 Sand
Weißer Portlandzementmörtel wird nur mit hölzernen Putz¬

brettern aufgetragen . Stahlscheiben bringen leicht dunkle Putz¬
färbungen hervor und sind deshalb zu vermeiden . Glatte Putze
werden mit Hilfe von Zelluloidscheiben hergestellt . Sämtliche
Geräte und Werkzeuge , insbesondere aber die Mörtelpfannen ,sind vor dem Gebrauch gründlich zu reinigen.

Bei Verarbeitung fertig bezogener hellfarbiger Edel- und
Steinputzmischungen überzeuge man sich stest, daß dieselben
auch unter Verwendung von weißem Portlandzement „Dycker-
hoff-Weiß “ hergestellt wurden .

Im übrigen ist mit der Putzausführung genau so zu verfah¬
ren wie bei der Herstellung von Edel- und Steinputzen .

Frostbeständigkeit des Putzes
Die Frostbeständigkeit des Putzes hängt wesentlich von des¬

sen Festigkeit ab . Die eigentliche Ursache eines Frostschadens
liegt bekanntlich in der Wirkung des Wassers. Putz , der nicht
genügend hart und fest ist, ist meist ziemlich porös . Dadurch
kann das Wasser von außen leicht eindringen und sich in den
Poren des Putzes festsetzen . Bei einsetzendem Frost tritt dann
die Sprengwirkung des Wassers ein und treibt den Putz ab oder
zerreißt ihn . Um einen frostbeständigen Putz zu erhalten , muß
die Bereitung und das Anträgen des Mörtels mit größter Sorg¬falt erfolgen . Vor allem muß ein einwandfreies Sandmaterial
verwendet werden . Das Mischungsverhältnis des Mörtels darf
nicht zu mager und nicht zu fett sein .

Es ist eine irrige Auffassung , daß Frostschäden nur an dem
bei kalter Witterung ausgeführten Putz auftreten . Die Anlage
zum Frostschaden ist immer dann vorhanden , wenn der Putz
irgendwelche Mängel aufweist , wie z . B . schlechte Putzhaftung ,leichte Schwundrisse oder sonstige Rißbildungen sowie jede an¬
dere Möglichkeit des Eindringens von Wasser in den Putz . Des¬
halb ist bei Sommerausführungen ganz besonders auf die Ver¬
hütung von Rissen zu achten.

Farbige Putzbehandlung
Zweck und Wesen der Farbe

Die Farbe spielt beim Außenputz eine sehr wichtige Rolle,ein handwerklich gut ausgeführter Putz kann durch eine auf-
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